
Die Urkunden des Kollegiatstiftes Alter Dom ıIn ünster (1129-1534) bearb VO.  -
Klaus Scholz (Veröff. Hıstor. Komm Westfalen Westfälische Urkun-
den ! Texte Kegesten] and Münster: Verlag Aschendorff 1978, 457

In eıner kurzen Kınleitung berichtet der Bearbeıter über den Bestand „Alter
L3  Dom der seıt der Säkularısation Provınzılal- bzw Staatsarchiv unster utbe-
ahrt wırd Er besteht aus 49() Urkunden, Kart. Akten un! Kart. Protokollen.
Unter den 687 Nummern lıegen für 24) Ausfertigungen VOT, dıe meısten anderen
gehen auf Abschriften zurück. Die alten Urkunden (bıs werden 1MmM vollen
Wortlaut, dıe Jüngeren Regest geboten. Dıese werden ın vollständigen Sätzen un!
DUr ın einıgen Fällen 1n Stichworten angegeben Dıie Regesten bıeten dıe 1n den
Urkunden enthaltenen Namen restlos, ebenso dıe wıichtigsten Begriffe. Die Anlage
ist. geschıickt un! der ext, gut lesbar. Insgesamt füllen dıe Urkunden un! Regesten
die 1 Dıie etzten 140 enthalten Regiıster.

Außer der Beurteilung nach der ormalen Seite ist 1ne Textedition uch nach
iıhrer praktıschen Verwendung befragen. Da die wıedergegebenen Urkunden ZU
größten e1] wıirtschaftliıcher Art sınd, tragt die Publiıkation für dıe Wırtschaftsge-
schıichte bzw dıe wıirtschaftliche Lage 1mM mıttelalterlichen Münsterland me1ısten
AU|:  N Ebenso hat dıeser and ıne nıcht geringe Bedeutung für dıe Genealogie
zahlreicher adlıger und bürgerlicher Familhien. Speziell kırchengeschichtliche
Themen werden kaum angesprochen. Von großen Ereignissen und Gestalten ist Iın
den Urkunden keine Rede Wohl ber werden kırchliche Sıtten un! Bräuche deut-
lıch, die ZU  an Kenntnis nehmen ıch verlohnt. So empfiehlt sıch, die wıederge-
gebenen Testamente geENauUer untersuchen. Da finden sıch manche FKıgentümlıich-
keiten, w1ıe der Brauch der „Verwechselung‘‘. uch über diesen Umkreis hınaus
begegnen unNns ın den Urkunden bemerkenswerte Eınrıchtungen, die 1n den Tradıtio-
1E  - nachwirken und dıe miıttelalterliche Wurzel später noch geübter Sıtten deutlich
hervortreten lassen. Diese betreffen nıcht U das außere Wesen, sondern sprechen
für dıe Frömmigkeit der Zeıt,
unster Robert Stupperich

Christlike Ordeninge der Erlyken tadt Mynden tho denste dem hılgen Euangelio,
Ock denn Christliken frede un enıcheıit belangende, miıt sampt ytlıker vormanınge
VOT der gemeıne Dorch Nıcolaum kragen, erwälten und geescheden predıcantenn tho
Mınden. Anno Herausgeber Stadt Mınden. Übersetzung 1Ns Hochdeut-
sche: Nıebaum und Timothy Sodmann. Neudruck: Bruns, Mınden 1980
Auslıeferung: Stadtverwaltung Miınden.

Der Entschluß der Stadt Mınden, das eıgentlıche Dokument der Mındener
Reformatıon VO  - 1530 durch eınen Neudruck allgemeın zugänglıch machen, ist.
lobenswert. Wenn alle anderen AUS Anlaß der 450. Wiıiederkehr Jjenes Kreign1sses
gehaltenen Veranstaltungen VeErSECSSCHN eın werden, WwI1ırd diıeses Buchlein noch
immer Zeugn1s davon ablegen. Da der Oriıginaldruck bıs aufdreı Kxemplare verloren

ist und der Nachdruck 1n UunNserem Jahrbuch 1950 nıcht ausreıichte, Wa  —
diıese Publikation ehr erwuünscht. Hormat dem Orıiginal nachgebildet, ist der
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Facsimile-Druck für jeden Hıstoriıker un! eimatforscher ıne wertvolle abe W em
cıie Frakturschrift mıt den Abkürzungen nıcht geläufig ist und Wer des Nıederdeut-
schen nıcht mächtig ist, wırd die hochdeutsche Übersetzung begrüßen. Obwohl
schon 1mM Jahrhundert ıne Übersetzung gegeben hat Getzt 1m Kommunalarchıiv),
ist. diese Übersetzung Ne'‘  — erstellt worden. Solche Übertragungen ınd nıcht leicht.
Viele Leser werden ıch uch miıt dıeser nıcht immer einverstanden erklären. Schon
cdıe Sprache des Orıgıinals ist nıcht ganz einheıtlıch. Wıe der Übersetzer sagt, ‚„„verräat
sS1ıe her den volkstümlichen Prediger als den reflektierenden Theologen‘‘. Dem
Büchleıin ist schließlich eın Nachwort VO  - rof. (G0eters Bonn beigegeben, der
diese Kirchenordnung charakteriısıert. Iıe historische Rolle des Nıkolaus Krage ist.
noch ımmer nıcht panz geklärt. Dıie Meınungen schwanken zwıschen Überschätzung
und Verurteıilung. Seine Kirchenordnung aber, dıe ıch eNsg Bugenhagens Vor:
lage hält, bleıibt. trotzdem eın bemerkenswertes Dokument.

üunster Stupperich

Aloıs Schröer, Die Reformatıon ın Westfalen Der Glaubenskampf eıner Landschaft
and. Diıe westfäliısche Reformatıon 1m Rahmen der Reichs- und Kirchengeschichte.
Die weltlichen Territorıen un! dıe privılegıerten Städte. Diıe Z weıte Reformation.
Ergebnisse. Aschendorff, Münster 1979, 695

Das VO! erf. 1ın seiınem früheren Werk .„„Diıe Kırche 1n Westfalen VOT der Refor-
matıion‘““ angekündiıgte weıtere Werk lıegt ın seinem and DU  - VO.  z Kr besteht AUS

dreı Teılen, dıe auf dem Tıtelblatt bereıts genannt sınd. Der e11 1— 87) ıst ıne
kurze Zusammenfassung der allgemeınen Reformationsgeschichte VO Luthers
Thesen bıs ZU) Augsburger Religionsfrıeden (1555) un! einıgen Nachklängen 1m
Jahrhundert. Diese gedrängte Übersicht erinnert einıge Ereign1sse der allgeme1-
Ne.  ; Geschichte un: deutet cdıe Ansatzpunkte a die uch für das terrıtorlale Gesche-
hen maßgebend werden sollten. Dabel werden dıe politisch-kirchlichen EinıgungSs-
verhandlungen ın den Vordergrund gerückt. Mıt dıesem ın Kleindruck gehaltenen
Überblick meınt der erf. offensıchtlıch, elıner Aussage uber das Wesen der Reforma-
tıon enthoben eın Eiıbenso offen gelassen werden Zeıt un! Raum der Ablauf der
Reformation ın Westfalen wırd bıs 1Nns Jahrhundert ausgedehnt, der Raum, auf
dem S1e sıch abspielt, möglıchst weıt gefaßt. Den geschichtlıchen Verlauf führt der
e1l ın Abschnitten VOTL. 1n Grafschaften, In den kleveschen Besıtzungen
Mark un! Ravensberg, 1n „privilegıerten‘ Städten. Der Abschniıtt behandelt den
Übergang ZU Calvınısmus ın vlier Grafschaften der Wende 7U Jahrhundert.
Die „Ergebnisse‘‘ werden ın eınem besonderen Abschnitt zusammengefaßt. I)heser
Aufriß erscheıint übersichtlich un! klar, bhıetet ber uch starke Nachteıle. Dıie
Entwiıcklung der Reformatıon kommt nıcht iıhrem Recht, wWwWenn miıt der obrigkeıtlı-
hen Reformatıon begonnen wırd un dieser ıne ‚„„‚führerlose‘‘ un! schließlich ıne
Reformatıon 5  on unten‘‘ nachfolgen. Be1 der Aneinanderreihung der Grafschaften
wırd der Leser gleich Begınn der Darstellung mıt Ereign1ıssen AauUus der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts konfrontiert. | S kommt auch nıcht ZU Ausdruck, daß
sıch ıne Bewegung handelt. Das ıld wiıirkt statısch.

Im einzelnen mussen dem Verf. Sorgfalt un!t Kriıtik beschemmigt werden. In dieser
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